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McuHrichlen
für - StaAt Elsfleth uncl Arnysbung

Me Nachrichtenerscheinen jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
Im Falle von unverschuldetenBetriebsstörungen besteht kein Anspruch
auf Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten.
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig .

Ur. 55 Glsfleth » Donnerstag , den 9 . Mai 1985

wriliim Km i> SWsme«
Sieben Monate nach dem ruchlosen Attentat von Mar -

d» D , dem König Alexander von Südslawien zum Opfer
h, >tl, hat das südslawische Volk am vergangenen Sonntag
d m neues Parlament , die Skupschtina, gewählt . Wie nicht

- - Oers zu erwarten war , haben die Wahlen eine über¬
sende Mehrheit für die Regierungsliste erbracht. Soweit
« Wahlergebnis sich bisher überblicken läßt — in einer
Höhe von Wahlbezirken muß wegen Unregelmäßigkeiten
«i der Wahl am 5 . Mai die Wahl wiederholt werden —
>«t die Regierungspartei von den 368 Mandaten etwa 320
sitze im neuen Parlament erhalten , während auf die Op -
Gion nur etwa 48 Sitze entfallen . Diesen Wahlsieg ver-
mkt die Partei immerhin auch den Bestimmungen des
Wgesetzes, nach denen der relativ stärksten Partei von
mnherein drei Fünftel aller Mandate gesichert sind . Auch
«nst war es nach den geltenden Wahlbestimmungen für
«! Oppositionsparteien nicht leicht , sich im Wahlkampf an

Wählerschaft zu wenden . Unter diesem Gesichtspunkt
«trachtet, kommt daher der Tatsache, daß es der vereinig -
m Opposition unter dem bekannten Kroatenführer Dr.

„Matschek, dem Nachfolger Stephan Raditschs, gelungen ist ,
chezu eine Million Stimmen zu gewinnen , eine gewisse
Deutung zu.

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die Geschicke
«r Landes auch nach den Wahlen vom 5 . Mai ausschließ-

in der Hand jener Mächte lieaen werden , auf denen
l die gegenwärtige Regierungsgewalt fußt . Das Ver-

liichtnis , das König Alexander seinem Volke hinterlassen
«t, gilt der Einheit und Unversehrtheit von Staat und
A In dieser Frage gibt es keine stammespolitischen Ge-
Dätze im „Königreich der Serben , Kroaten und Slowe -
m"

. Diesen Grundsatz haben auch die Oppositionspar -
, »>«n während des Wahlkampfes eindeutig beachtet, und

E « n Matschek gegen die jetzige Staatseinrichtung ist , so'
er sich doch die Lösung der kroatischen Frage in den

zen der nationalen Gemeinschaft. ' Bei allen seinen
«iMahlreden hat Ministerpräsident Jeftitsch gegen Matschek

O seine Anhänger niemals den Vorwurf erhoben, als
->en sie gegen den Staat und die nationale Einheit .

, Die Regierung Jeftitsch kann für sich das Verdienst
« Anspruch nehmen , daß es ihr in den wenigen Monaten
hnr Tätigkeit gelungen ist , sowohl auf inner - als auch auf
lchenpolitischem Gebiete weitgehende Erfolge zu erzielen.

M hre wirtschaftlichen und finanzpolitischen Maßnahmen
A »den sich vor allem für die Landwirtschaft und die Ge¬
sa Gnschaften des Landes in günstiger Weise ausgewirkt ,

^rch die Inangriffnahme von öffentlichen Arbeiten konn-
EnHandel und Wandel neu belebt werden , und es ist keine
We , daß die Regierung ihren bisher verfolgten Weg zur

^ Hebung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten auch mit dem
" "uen Parlament , das sich zumeist aus neuen , zur Front -

Wration gehörenden Männern zusammensetzt, fortführen
Jeftitsch hat bei der Uebernahme der Regierung

Z ">ien Willen zur nationalen Verständigung offen bekun-
itz ", und er wird jetzt nach den Neuwahlen erst recht jede

wahrnehmen , um das Vermächtnis seines toten
"
igs gerade nach dieser Hinsicht zu erfüllen .
Außenpolitisch hat Südslawien den Weg, den die Po -
König Alexanders eingeschlagen hat , getreu eingehal-

. Die Annäherung , die sich zwischen Italien und Süd -
sien seit einiger Zeit anzubahnen beginnt , stellt für die

i,» sierung Jeftitsch einen Erfolg dar , dessen Auswirkun -
d » sich «och nicht übersehen lassen. Die Machtstellung des

»wischen Volkes im Rahmen der Donauvölker ist ge -
Wen , und es ist der zielbewußten Staatsführung des

"1 Antschaftsrates und der Regierung Jeftitsch zu verdan -
A wenn die Beziehungen Südslawiens zu seinen Nach¬
saaten sich günstig gestaltet und dazu beigetragen haben,

manche innerbalkanischen Gegensätze in friedlichem
. - ernehmen beigelegt werden konnten. Auch bei den
Menden Donaupakt -Verhandlungen wird Südslawien
^ gewichtiges Wort mitzureden haben , und es ist zu er¬
sten , daß es die bisher gewahrte Zurückhaltung gegen-
^ den allzu offensichtlichen Bevormundungsversuchen sei-
^ gewisser Mächte auch weiterhin zu beobachten verstehen

st j
Die Probleme Südslawiens erfordern eine Lösung

N eine klare und starke Führung . So wie der Weg
M Alexanders gekennzeichnet war durch den Grundsatz

autoritären Regimes , wird auch die Zukunft des
Ms einer ebenso starken wie zielbewußten Regierung
,
" Wn , die das begonnene Werk „der nationalen und
Wjchen Einheit und Unteilbarkeit " entschlossen fortsetzt ,

». .. den Bestand des Königreiches bedeuten die in allen
Mttalitötenstaaten vorhandenen Probleme keine Gefahr

und die Wahlen vom 5 . Mai dürften der Regierung
Ws haben, auf welchem Wege noch bestehende Mißver -
iMisse zu beseitigen sind und in welchem Maße die For -
Mgen der Opposition erfüllt werden können. „ Wahret
«Jugoslawien ! " Dieses Wort des sterbenden Königs

ZMmerdar der Mahnruf an alle Südslawen bleiben

Ieftitschr Wahlsieg
62,8 v . H. für die Regierungspartei.

Belgrad, 8 . Mai.
Amtlich wird jetzt das Gesamtergebnisder südslawischen

Wahlen vom 5. Rlai bekanntgegeben. Danach hat die Liste
des MinisterpräsidentenJeftitsch 1738 390 Stimmen gleich
82.6 v . H. erhalten.

Die Liste der verbündeten Opposition Matschek , Dswi -
dowitsch , Jowanowitsch und Spaho erhielt 983 248 gleich
35,4 v . H . , die Liste Maximowitsch 32 720 gleich 1,18 v . H .
und die Liste Ljotitsch 23 814 gleich 0,86 v . H . Insgesamt
wurden 2 778 172 Stimmen abgegeben.

Italienische Kriegsnorbereitungen
Mobilisierung weiterer Divisionen.

Rom, 8 . Mai.
Die „Agenzia Skefani" veröffentlicht eine Verlaut¬

barung, in der erklärt wird, die Ergreifung weiterer Vor¬
sichtsmaßnahmenzur Sicherung der ostafrikanifchen Kolo¬
nien Italiens sei durch gewisse Tatsachen unerläßlich ge¬
worden.

Als derartige Tatsachen werden aufgeführt : 1 . daß von
bestimmten, „einwandfrei festgestellten" europäischen Waf¬
fenfabriken bemerkenswert große Waffensendungen nach
Addis Abeba expediert worden seien : 2 . daß die abessinische
Regierung Mobilisierungsmaßnahmen getroffen habe ; 3 . die
Rede, die der Kaiser von Abessinien vor einiger Zeit gehal¬
ten hat .

Mobilisiert werden infolgedessen aus Anordnung Mus¬
solinis die Division Sabaudia de Lagliari der Armee und
die beiden ersten Divisionen der Schwarzhemden. Die bei¬
den Milizdivisionen tragen die Namen „23 . März" und
„ 28 . Oktober " . Fernerhin wurden noch einzelne Schwarz¬
hemdenbataillone mobilisiert, nämlich die von Palermo,
Luneo, Ravenna und Forli.

Um die Einheiten auf Kriegsfuß zu bringen, wurden
die vom Heeresdienst Befreiten der Klasse 1913 , die ledig¬
lich zu einer kurzen militärischen Ausbildung von sechs Mo¬
naten eingezogen waren, unter die Fahnen gerufen. Da¬
mit steht nunmehr die gesamte Jahresklasse 1913 ebenso
unter den Fahnen wie die Jahresklassen 1911 und 1914 .
In Eritrea ist die zweite Eingeborenendivision mobilisiert
worden.

An Stelle der Division Sabaudia wird in Italien eine
Crsatzdivision formiert , die den Namen Sabaudia II führen
wird . Ebenso sind bereits Maßnahmen eingeleitet, um an
Stelle der mobilisierten Schwarzhemden-Bataillone Ersatz¬
formationen aufzustellen. Sämtliche angeordneten Maß¬
nahmen sind , wie die Stefani -Verlautbarung hervorhebt,
vollkommen glatt und planmäßig zur Durchführung ge¬
langt .

*

Bei Asmara ist ein Eingeborener , der zu einem
italienischen Grenzposten gehörte, von Mitgliedern einer
abessinischen Grenzbande auf italienischem Gebiet erschossen
und seiner Waffen beraubt worden . Bei den Nachforschun¬
gen nach dem Vermißten habe der Führer des Grenzpostens
die Spuren der Abessinier bis zur Grenze verfolgen können.

Sie Stärke der Rote« Armee
Erklärungen Kalinins und Molotows.

Moskau. 8 . Mai.
Außer der aufsehenerregenden Rede Stalins anläßlich

der Abschlußprüfung des neuen Jahrganges der roten Of¬
fiziere und Militäringenieure haben auch die Ansprachen
von Kalinin , Molotow , Woroschilow und Ordschonikidze star¬
ken Eindruck in Moskau hinterlassen. Nachdem der Vor¬
sitzende des Hauptvollzugsausschusses der Sowjetunion , Ka¬
linin , die Absolventen der Militärakademie zu ihrem Ueber-
gang in die praktische Arbeit in der Roten Armee beglück¬
wünscht hatte , deutete er u . a . darauf hin, daß die Rote
Armee mit jedem Jahr wachse und sich vervollkommne.
Auch die Feinde der Sowjetunion hätten allmählich begrif¬
fen , was die Rote Armee für eine Macht darstelle. Daher
dürfe man in dem weiteren Ausbau dieses Machtinstru¬
ments nicht müde werden.

Alle verfügbaren Kräfte , alle Energie und aller Reich¬
tum der wissenschaftlichen Erfahrung müßten für die Ent¬
faltung der Roten Armee aufgewandt werden. Militär¬
ingenieur zu sein , sei ein Ehrentitel, Militäringenieur der
Roten Armee sein , heiße an der Organisierungeiner Armee
mitzuwirken, die die Werktätigen in der ganzen Welt ver¬
teidige und beschütze.

Der Vorsitzende des Rates der Volkskommissare der
Sowjetunion , Molotow , der seine Ansprache noch vor
der Rede Stalins hielt, sprach zunächst von dem „neuen
Erfolg der Sowjetdiplomatie , der mit dem Zustandekommen
des sowjet-französischen Paktes errungen worden sei .

" Der
Abschluß eines solchen Paktes sei nicht zuletzt darauf zurück -
Auführen, daß sich die Rote Armee und das Ansehen Sow -
Mrußlands allmählich in der Welt durchgesetzt hätten .

Der Pakt Varir- Mosla«
Französische Kredite an die Sowjetunion?

Warschau , 8 . Mai.
Der „Kursier Poranny " weist darauf hin, daß abge¬

sehen von der ernsthaft nicht in Betracht zu ziehenden Mög¬
lichkeit eines Seekrieges und von der phantastischen Idee
eines Durchmarsches sowjetrussischer Truppen durch Rumä¬
nien keine Möglichkeit zu entdecken sei, wie Sowjetrußland
den Franzosen gegen Deutschland zu Hilfe kommen sollte .
Schon aus rein geographischen Gründen habe also der fran¬
zösisch- sowjetrussische Vertrag im Grunde für Frankreich
keinerlei Wert und erhöhe im Gegenteil die Lasten Frank¬
reichs, das bei einem deutsch - sowjetrussischen Konflikt gegen
Deutschland marschieren müßte . Die französische Oeffentlich-
keit , die dem Vertrag keineswegs begeistert gegenüberstehe,
halte ihn für eine durch die Umstände erzwungene Ehe
ohne Liebe und wünsche , daß diese Ehe im Gegensatz zu der
früheren französisch -russischen Allianz ohne Kinder , d . h .
ohne französische Kredite für Moskau bleibe.

Indessen schreibt „Kurjer Poranny "
. erhält sich trotz

der sowjetrussischen Dementis hartnäckig das Gerücht in
Paris , daß Frankreich an Sowjetrußland Kredite zum stra¬
tegischen Eisenbahnbau an feiner westlichen Grenze geben
werde. Wenn das wahr sei, müsse man mit Entschieden¬
heit feststellen, daß eine solche Operation nicht mit der anti¬
deutschen Tendenz des Paktes übereinstimme, da die Wsst-
grenze der Sowjetunion nicht die Grenze gegen Deutschlancd
sei.

Es erhebe sich die Frage, wieso gelegentlich eines an¬
geblich nur gegen Deutschland gerichteten Paktes die Frage
einer Anleihe auftauche , die sich tatsächlich gegen jemand
ayders richte. Es sei das Recht und die Pflicht Polens , er¬
schöpfende und offizielle Aufklärung in dieser unklaren An¬
gelegenheit zu verlangen. Französischerseit , seien die Ge¬
rüchte über eine Anleihe und ihre Ziele nicht dementiert
worden, kein verantwortlicherMann in Frankreich , der
sich die politische Landkarte ansehe , könne sich darüber täu¬
schen, daß die für französisches Geld gekauften sowjetrusji -
schen Kanonen nicht Deutschland erreichen .

Lavak Besuch in Warschau
Für den Besuch Minister Lavals in Warschau wird

folgendes Programm bekanntgegeben: Minister Laval trifft
am 10 . Mai gegen 6 Uhr nachmittags auf dem Warschauer
Hauptbahnhof ein. Für den Nachmittag sind offizielle Be¬
suche vorgesehen. Abends gibt der polnische Außenminister ,
Oberst Beck , zu Ehren Lavals ein Diner , an das sich ein
Empfang anschließt. Am 11 . Mai werden offizielle Besuche
und Besprechungen stattfinden sowie eine Audienz beim
Staatspräsidenten mit einem anschließenden Frühstück.
Abends findet ein Essen beim französischen Botschafter statt.
Am 12 . Mai tritt Minister Laval die Weiterreise nach Mok-
kau an .

Trauervarade kiir General Wring
Beisetzung der Opfer des Flugzeugunglücks.

Stuttgart , 8 . Mai . Unter großen militärischen Ehren
wurden vier von den sieben Opfern des Flugzeugunglücks im
Fichtelgebirge, der Artillerieführer III in Oppeln, General¬
major Höring , seine Gattin und das siebenjährige Töchter-
chen sowie der Oberleutnant der Fliegertruppe Walter
Braun aus Ludwigsburg auf dem Pragfriedhof in Stutt¬
gart zur Einäscherung geleitet. An der militärischen Trauer¬
parade beteiligten sich Abordnungen aller Waffengattungen
des Wehrkreiskommandos.

Unter den Trauergästen befanden sich führende Männer
der Wehrmacht, des Staates und der Partei , an ihrer Spitze
der Chef der Heeresleitung , General der Artillerie Freiherr
von Fritsch , Reichsstatthalter Gauleiter Murr , der Be¬
fehlshaber im Wehrkreiskommando VIII , Generalleutnant
von Kleist , der Befehlshaber im Wehrkreis 7 , General¬
leutnant Geyer , ferner als Vertreter des Luftfahrtmini¬
sters General Göring und des Staatssekretärs Milch der
Befehlshaber im Luftkreis V, Generalleutnant Eberth -
München, SA .-Obergruppenführer von Jagow - Berlin ,
SA .- Gruppenführer Ludin und viele Generale der alten
Armee . Die Fliegerlandesgruppe , der NS . Deutsche Front¬
kämpferbund (Stahlhelm ) und die Hitler -Jugend hatten
Ehrenabordnungen gestellt.

Unter Trommelwirbel setzte sich der Trauerzug durch
das Spalier der Truppen von der Friedhofskapelle zum Kre¬
matorium in Bewegung . Voraus schritt eine Ehrenkompag¬
nie. Ueber dem Friedhof kreuzte eine Fliegerstaffel. Nach
der Trauerrede des Wehrkreisoberpfarrers Schieber folgte
eine große Zahl von Nachrufen und Kranzniederlegungen .
Nach der Einsegnung durch den Geistlichen wurden die
Särge in das Krematorium geleitet, während die Musik das
Lied vom Guten Kameraden spielte und eine Batterie drei
Salutschüsse abfeuerte .



Nationaler Einheitsstaat
Reichsgaue mit Z—4 Millionen Einwohner .

Berlin . 8 . Mai .
Reichsminister Dr . Frick veröffentlicht in der „Euro -

päischen Revue " einen Artikel über „Das Deutsche Reich als
Einheitsstaat "

. Nach einem kurzen vergleichenden Ueberblick
über die Geschichte der letzten Jahrhunderte in Deutschland
und Frankreich beschäftigt sich der Artikel des Reichsmini¬
sters mit der Vielfalt der Staatsgewalten , die bis zum 30.
Januar 1933 im Reich bestanden haben. Es waren , so führt
der Reichsminister hier aus , 17 Staatsgewalten , die neben
der Reichsgewalt und gar nicht selten sogar ge ^ en sie aus¬
geübt wurden . 17 verschiedene Staatsangehörrgkeiten , 17
gesetzgebende Landesparlamente mit mehr oder weniger ver¬
antwortlichen oder gar nur geschäftsführenden Regierungen
waren die augenfälligen Erscheinungen eines unmöglich ge¬
wordenen Systems . Im Anschluß hieran geht der Reichs¬
minister auf die beispiellosen Erfolge der nationalsozialisti¬
schen Regierung aus dem Gebiete der staatsrechtlichen Er¬
neuerung des Reiches ein und hebt die Tatsache hervor , daß
bereits nach Ablauf des ersten Regierungsjahres der Zu¬
stand der Zersplitterung überwunden war durch die Zusam¬
menfassung der Staatsgewalten in der Hand des Führers .
Alle Voraussetzungen seien dafür geschaffen worden , daß der
neue deutsche Staatsbau rasch vollendet werden kann.

Im zweiten Jahre der nationalsozialistischen Regierung ,
ist, so führte Dr . Frist weiter aus , mit dem Gesetz über das
Staatsoberhaupt des DeutschenReiches vom 2 . August 1934
Adolf Hitler auch staatsrechtlich das alleinige Staatsober¬
haupt geworden. In seiner Person sind beide Aemter , das
des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers, vereinigt .
Alle Befugnisse, die bis dahin dem Reichspräsidenten zu-
standen, darunter der Oberbefehl über die gesamte Wehr¬
macht, sind auf ihn übergegangen . Der Führer und Reichs¬
kanzler ist damit die höchste verfassungs- und verwaltungs¬
mäßige Spitze des Reiches. Dieses Jahr brachte auch die Be¬
seitigung der letzten Reste der Doppelgleisigkeit zwischen der
Reichsverwaltung und der preußischen Verwaltung , indem
es — mit einer Ausnahme — zu einer völligen Verschmel¬
zung der Reichs- und preußischen Ministerien kam.

Die Zusammenfassung der gesamten Verwaltung im
DeutschenReich ist damit so weit vorgeschritten, daß man das
Deutsche Reich heute als einen nationalen Einheitsstaat be¬
zeichnen kann. Den Abschlußdieser Entwicklung, die in ruhi¬
ger Entschlossenheit Tag für Tag weiter fortgesetzt wird ,
wird die territoriale Neugliederung des Reichs in Reichs¬
gaue bilden. Den Zeitpunkt der Reueinteilung des Reiches,
die unter weitestgehender Berücksichtigung aller siammes-
mäßigen , geopolikischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkte
durchgeführt werden wird , wird der Führer und Reichs¬
kanzler bestimmen. Die neuen Reichsgaue, die etwa drei bis
vier Millionen Einwohner zählen, sollen in sich geschlossene
leistungsfähige Gebilde sein, die auch zur Lösung wichtiger
Selbstverwaltungsaufgaben fähig sind . Mit ihrer Einrich¬
tung wird jene große geschichtliche Entwicklung abgeschlossen
sein, die seit Jahrhunderten die größte Sehnsucht der deut¬
schen Ration war : die Schaffung des nationalen Einheits¬
staates der Deutschen, — das Dritte Reich .

Brrrinheitlich«»» dr; Strafrechts
Reichsminister Dr . Gärtner vor der Presse

Berlin , 8. Mai .
Reichsminister der Justiz , Dr . Franz Gürtner , sprach

» or Pressevertretern über die bis jetzt geleistete Arbeit
aus dem Gebiet der Vereinheitlichung der Strafrechts¬
pflege. Er zeichnete ein eingehendes Bild über das Ge¬
sicht des neuen Strafrechts und gab dem Wunsche Aus¬
druck , es möge ein Gesetzwerk entstehen, das mindestens
dieselbe Lebensdauer wie das alte , abgelöste Strafgesetz¬
buch haben werde.

Neben der Neugestaltung des deutschen Strafrechts
läuft seit der Verreichlichung der Justiz eine fortgesetzte
stille Vereinheitlichung einher , die zum Ziel hat , in
allen Teilen des Reichsgebietes eine gleichmäßige Hand¬
habung des Strafrechts und des Strafverfahrensrechtes
sicherzustellen: Die Vereinheitlichung der Strafrechts¬
pflege, das heißt der Strafrechtspraris .

Die jetzt erlassenen „Richtlinien für das Strafver¬
fahren "

, die die vielen Verfügungen der 16 Landesregie¬
rungen ablösen sollen, stellen zunächst die Aufgabe der
Strafrechtspflege heraus :

Orbsdsrrsoktgcllutr : künk Dürrns -Verlag , kl -ckls (Saals ) .
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Die blauen Mädchenaugen füllten sich mit Tränen :
»Und daß du für mich alles bist — gilt das nichts,

Erhard ? Ich möchte Verdingen Tag für Tag auf den
Knien danken. Ohne seine Tapferkeit , die dich gerettet
hat , wäre auch mein Leben nichts mehr wert . Du weißt
ja , ohne dich wäre ich mutterseelenallein auf der Welt .
Vom Vater habe ich nie mehr ein Lebenszeichen erhalten .
Er ist ja auf der letzten Forschungsreise im Innern
Afrikas verschollen. Ich habe Jahre um Jahre gehofft,und seine Freunde mit mir . Vor einem Jahre aber schriebmir einer seiner Freunde , daß keine Hoffnung mehr wäre .
Und Tante Annina ? — du weißt ja , was zwischen ihr
und mir steht ; sie wird mir nie verzeihen , daß du mich
liebst, und nicht sie ."

Und nun stürzten doch die Tränen aus den blauen
Augen .

Erhard von Hagen deckte seine schlanke , gepflegte Hand
über die Augensterne des Mädchens . Mariella schauerte
unter dieser zarten Liebkosung zusammen . Voll tiefen
Glücks hielt sie ganz still. So entging ihr auch das Ge¬
spannte in Erhards Ausdruck. Plötzlich fragte er :

„ Und du hast von dem Freund deines Vaters , dem
Herzog , nichts weiter g hört , Liebling ? "

Mariella schüttelte den Kopf. Aber sie bemühte sich, ihr
Gesicht unter der sanften Berührung zu lasten.

„ Hat denn dein Vater kein Testament gemacht, Kind ?
Vor solchen gefahrvollen Forschungsreisen pflegt doch
jeder Mensch sein Haus zu bestellen. Dein Vater hat dich

Schutz des Volkes vor dem Rechtsbrecher, Sühne
für begangenen und Warnung vor künftigem Frevel ,

aber auch Schutz des Unschuldigen vor ungerechtfertigt «
Verdächtigung . Darum : Zielbewußte und schnelle Auf¬
klärung des Sachverhalts , keine Verzettelung in Kleinig¬
keiten, schärfster Kampf dem gewissenlosen Schädling , ver¬
ständnisvolle aber nicht weichliche Behandlung dessen,
der aus Not , Verführung oder Torheit gestrauchelt ist ,
gerechter Spruch .

Die folgenden Bestimmungen behandeln dann das
Strafverfahren in seinen einzelnen Abschnitten von der
Einleitung der Ermittlungen bis zur Rechtskraft des
Urteils . Abgeschlossen wird der allgemeine Teil durch
Bestimmungen über die Behandlung exterritorialer Per¬
sonen und über zwischenstaatliche Fragen ans dem Ge¬
biet des Strafverfahrens .

Der besondere Teil enthält Richtlinien für di« Be¬
handlung bestimmter Straftaten . Die staats - und rechts¬
politischen Gedanken , die von den Justizbehörden jeweils
besonders zu berücksichtigen sind, werden hier in den
Vordergrund gerückt, zum Beispiel bei der Beleidigung

die Ehrauffassung des neuen Staates ,
bei der Abtreibung die Schädigung nicht nur der Einzel¬
person , sondern auch der inneren Volkskraft , bei den
Steuerstrafsachen die Kennzeichnung der Unehrlichkeit als
Treubruch gegenüber Volksgemeinschaft und Staat . Im
übrigen erhalten die Strafverfolgungsbehörden eingehende
Hinweise, welche Verfehlungen mit besonderem Nachdruck
zu verfolgen sind.

Noch in diesem Monat soll den Richtlinien eine weitere
große Verfügung folgen , die die Mitteilungen regelt ,
die die Justizbehörden in Strafsachen anderen Behörden
und Stellen zu machen haben . In Vorbereitung ist end¬
lich eine Verfügung , die die Vollstreckung von Straf¬
urteilen (einschließlich der Verwertung Ungezogener Ge¬
genstände ) für das ganze Reichsgebiet vereinheitlicht .

Aeichsspeode ftr da; Deutsche Museum
Die Reichsminister Rust und Seldte bei der Kongrehsaal -

Eröffnung .
Fm Zusammenhangs mit der Feier des zehnjährigen

Bestehens des Deutschen Museums in München wurde des¬
sen Kongreßsaal feierlich eröffnet . Aus ganz Deutschland,
aus Oesterreichund aus der Schweiz waren annähernd 1300
Gäste zu dem eindrucksvollen Festakt erschienen. Man be¬
merkte die Reichsminister Rust , Seldte und Frank , Staats¬
sekretär Ohnesorge, Reichsstatthalter General Ritter v . Epp,
Ministerpräsident Siebert und Staatsminister Wagner , die
Reichsleiter Fiehler , Grimm und Schwarz , den Herzog von
Sachsen-Koburg -Gotha , Reichsforstmeister v . Keudell, Reichs¬
handwerksmeister Schmidt , den Leiter der Reichsgruppe In¬
dustrie Trendelenburg und Vertreter der verschiedenen Or¬
ganisationen .

Nach einem musikalischen Vortrage des Orchesters des
Staatstheaters sprach Kommerzienrat Röchling . Er gab
einen kurzen Abriß des Schaffens Oskar v . Millers , der
heute seinen 80. Geburtstag hätte feiern können. Um seiner
zu gedenken, wurde die Eröffnung des Saales auf den 7 .
Mai gelegt. Der Kongreßsaal ist der Schlußstein des großen
Werkes, das Oskar v . Miller mit dem Deutschen Museum
schuf. Kommerzienrat Röchling dankte der bayerischen
StaatAegierung , besonders Staatsminister Wagner sowie
allen Mitarbeitern an dem Bau vieles Maates ; er oantte
dem Führer und Reichskanzler, der seine Zustimmung zu
dem Kongreßbau erklärt und dem Deutschen Museum seine
Förderung versprochen hat ; er richtete einen Appell an die
Völker, aus dem Gebiete der Kultur friedlich zusammenzu¬
arbeiten .

Nach einem Siegheil auf den Führer und das Vater¬
land und dem Gesang der Nationalhymnen ergriff Minister
Rust das Wort . Der Minister dankte u . a . Kommerzien¬
rat Röchling dafür , daß in Zeiten schwerer anderer Auf¬
gaben auch der Bau des Kongreßsaales in Angriff genom¬
men wurde .

Er teilte unter dem Beifall der Zuhörer mit, daß die
Reichsregierung beschlossen habe, bis zu zwei Millionen
Reichsmark für die neuen Aufgaben des DeutschenMuseums
zur Verfügung zu stellen. Auch das Auto - und Flugwesen
werden hier ihre Darstellung finden. „Wir strecken "

, so schloß
der Minister , „die Hände zu denen hin . die in der Vergan¬
genheit Zeusen der unzerstörbaren Lebenskräfte unteres

ja so zärtlich geliebt . Aus deinen Erzählungen habe ich
es immer wieder herausgehört . Sollte er nicht irgendwie
für dich gesorgt haben ? Ob deine Tante nichts Näheres
darüber weiß ? "

Es klang ganz unverfänglich und wie aus der Sorge
um Mariella gesprochen. Und doch , mit dem Feingefühl
der reinen Seele hörte das junge Mädchen einen fremden
Ton heraus . Sofort schalt sie sich. Wie kam sie auf diesen
Gedanken ? Es war doch ungeheuer wichtig , ob sie nicht
doch vom Vater her einige Mittel zu erwarten hatte . Oder
ob sie ausschließlich von der Gnade Tante Anninas leben
mußte . Ach , wäre sie doch reich! Sie dachte nicht an sich .
Aber dann hätte sie doch ihrem heimlich Verlobten helfen
können. Denn auch Erhard besaß nichts weiter als seinen
Namen .

Gerade wollte Mariella antworten , da klopfte es hart
an die Tür . Schnell löste sich Mariella von Erhard .
Gleich war sie an dem kleinen Tisch mit der Schreib¬
maschine. Erst als sie sich gesetzt hatte , rief der Mann :
„ Herein !"

Vor der Tür stand ein sommersprossiger , schlüs¬
siger Junge von etwa fünfzehn Jahren mit einem un¬
verschämten Lächeln:

„ Herr Jraf , Mutta läßt Ihnen sagen , sie schickt das
letztem« ! mit der Rechnung ! Sie hat nicht Lust, länger zu
warten . Wenn Sie nicht bezahlen können, dann können
Sie uns ja was als Pfand geben. Wie wär 's denn mit
der da ? "

Er wies auf die Schreibmaschine , an der Mariella saß.
Mit verängstigten Augen , ganz blaß geworden , starrte
Mariella auf den Burschen.

Der fuhr fort :
„ Soll ich das Ding jleich mitnehmen , oder wollen Sie

zählen ? Fünfzig Mark macht die Rechnung ."
„ Das gibt 's nicht !"

Frau Wodny war aus der Küche herbeigestürzt und
schob den Jungen unsanft beiseite:

„ Aus meinem Hause wird nichts mitgenommen , junger

Volkes waren , und glauben , nicht hinter den Werken
Vorfahren zurückzubleiben."

Sodann gab Reichsarbeitsminister Seldte , der sM
Chemiker ist , seiner Freude über die Ehrung berühmter Ch,,
miker Ausdruck und begrüßte es besonders, daß auch
Bau - und Siedlungswesen im Deutschen Museum gepfygj
werde. Kommerzienrat Röchling dankte der ReichsreA
rung für die dem Deutschen Museum zuteil gewordene U, ,
derung . Dann hielt Geheimrat Professor Dr . Zennet
einen interessanten Experimentalvortrag .

Aus dem Geschäftsbericht verdient hervorgehoben z,
werden, daß die Zahl der Besucher im abgelaufenen G.
schäftsjahr dem Vorjahr gegenüber um 22 o . H . gestiegen isj
Die durchschnittliche tägliche Besucherzahl stellt sich auf IN.
Zahlreiche Studiengesellschaften kamen zum Besuch ^
Deutschen Museums nicht nur aus ganz Deutschland, sond »,
auch in zunehmendem Maße aus dem Ausland .

Dank der NS . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
kon».

ten etwa 23 000 Volksgenossen das Deutsche Museum b,.
suchen . Die Bibliothek wurde im letzten Jahre von ijch
142 000 Personen benutzt.

!I»s!

MderrinsMg der Arbeit;loI!M
Finanz - und Steuerpolitik im neuen Staat .

Eisenach. 8 . Mai
Staatssekretär Reinhardt beendete auf der fachwisss »,

schaftlichen Woche für Reichssteuerbeamte seine große MHr
Er machte dabei etwa folgende Ausführungen : Die Finanz,
und Steuerpolitik im neuen Staat sei, solange es die Ai.
beitslosigkeit gäbe, aus die Perminderung der Arbeitslos ^ ig

N.

keit als elementarste Voraussetzung für die Gesundung
Volkes abgestellt gewesen. Bon 1933 bis Ende April ^
sei die Zahl der Arbeitslosen von über 6 Millionen
2,2 Millionen zurückgegangen. Die Ablösung des Parte» Hm
staates durch den Staat Adolf Hitlers sei die Voraussetzung
für die Verminderung der Arbeitslosigkeit gewesen.

Alle Maßnahmen des Reichsfinanzministeriums wä,
darauf abgestellt gewesen, das Rad der Wirtschaft wieder
Schwung zu bringen . 2n wenigen Jahren würde die Ai
beitslosigkeit in Deutschland überwunden sein.

Die erste Maßnahme des ReichsfinanzministeriW
wäre die Abschaffung der Kraftfahrzeugsteuer gewesen , d» E
sich schon innerhalb weniger Monate zum Segen ausgewir !!
hätte , die Zahl der Beschäftigten sei doppelt so groß M
worden , ebenso die Herstellung von Automobilen . Staats.
sekretär Reinhardt sprach dann über weitere Maßnah .
die in wenigen Jahren die Arbeitslosigkeit fast restlos ba v«
festigen würden .

Fiik Wahrheit and EerechlW
Oberhaus gegen RatseniWiebung vom 1K. W

London , 8. Mai,
Im Oberhaus fand eine durch einen Antrag Lo

Dickinsons eingeleitete Aussprache über die gegen Deutsch¬
land gerichtete Entschließung des Völkerbnndsrates
16. April statt .

Der Antrag lautete : Das Oberhaus bedauert die
nähme der dritten Schlußfolgerung der RatsentschließuW
da sie geeignet ist, die Meinungsverschiedenheiten ,
zchen oen europäischen Nationen in einem AugeM
zu unterstreichen , wo alles getan werden sollte, um ei«
freundschaftliche Zusammenarbeit zustande zu bringe«
Das Oberhaus ersucht die Regierung , im Benehmen uiil
den anderen Mächten di« Verhandlungen mit Deutsch !««!
auf einer Linie wieder aufzunehmen , die für das deutsö
Volk annehmbar ist und einen dauerhaften Frieden
Europa sichern wird .

Zur Begründung seines Antrages wies Lord DickinD
auf die Vorkriegsatmosphäre hin , zu der die Lage i«
Europa zurückkehre und die einen Erfolg der laufende«
Verhandlungen sehr in Frage stellen könne. Er verwieg z,
ferner auf die Tatsache , daß der Völkerbund selbst die
ihm gestellten Ziele nicht alle erreichen könne.

Nach den Erfahrungen , die Deutschland im Völstc
bund und auf der Abrüstungskonferenz gemacht lM
sei es nicht überraschend , daß das deutsche Volk im Völ' ^
kerbund eine Einrichtung sehe , die sich seinen

»iid

«ilk

!»>

«r

Mann ! Der Herr Graf ist mit der Schreibmaschine hier
eingezogen . Die bleibt mir als Sicherheit für meine Miete
Und damit Schluß ! Ich will Sie nicht wieder hier sehe»
Das ist meine Wohnung — verstehen Sie ? Und we >
ohne meine Erlaubnis die Räume betritt , begeht Haus¬
friedensbruch . "

Der Junge war erschreckt zurückgewichen und ver¬
schwand schimpfend mit seiner Rechnung .

„ Danke schön , Frau Wodny ! " sagte Erhard mit ge¬
preßter Stimme zu seiner Wirtin . Die sah ihn mit einer«
eigentümlichen Blick an . Ein zweiter , sehr unfreundlicher
Blick traf Mariella .

„ Danke schön kann jeder sagen "
, kam es dann spitz

„ aber sich dankbar zeigen , das scheint schwerer !"

Mit diesen rätselhaften Worten verschwand sie Wiedel
im Hintergründe des Korridors .

Noch ganz weiß im Gesicht, sah Mariella ihr nach :

„ Ich habe immer solche Angst vor Frau Wodntz
Liebster ! " klagte sie. „ Mir ist immer , als hasse sie NM
und möchte mir am liebsten etwas antun , weil ich zu d
komme. Sie weiß doch nicht, daß wir verlobt sind?
soll mich für nichts anderes halten als deine Sekretärin

„ Mit den Wirtinnen vom Schlage der Wodny ist d"

so eine eigene Sache , Liebling — die hören das M«
wachsen! Die Wodny ist eben eifersüchtig, weil du

«sh.

ich
« k!

und schön bist , und sie nicht. Außerdem neidet sie
deinen Prinzessinnentitel . Ach , ich wollte , ich könnte
vor derartigen Begegnungen schützen . Siehst du es nu»-
daß es für mich keinen Ausweg aus diesem Elend gM
Gib mich auf , Kind ! Ueberlatz mich meinem Schickis
Am besten: eine Kugel durch den Kopf . Dann hat
ein Ende !"

Mariella schrie auf . Sie warf sich in Erhards AM "

„ Niemals gebe ich dich auf ! " Unendliche Liebe l «g
dem Aufschrei. „ Sag nie mehr etwas so Schreckliches ,
m u ß sich ein Ausweg finden ."

(Fortsetzung



Beziehung widersetze. Aus diesem Grund Habs
^ Hitler Beifall gespendet , als er den Austritt Deutsch »

erklärte.
Ms allen Seiten höre man sagen , daß man den Deut »

nicht trauen könne. Er wage zu sagen , daß man
M nicht allen Deutschen vertrauen könne, aber es sei

absurd , zu sagen, daß die gesamte deutsche Nation
nicht ihr Wort halten werde,

A- es sei närrisch , bei der Eröffnung von Verhand¬
elten gleich zu sagen , daß man nicht beabsichtige,
A auf etwaige Versprechungen zu verlassen. Die Deut -
M sähen den Versailler Vertrag in einem ganz anderen

als die Engländer . Die deutsche Regierung vertrete
Ansicht , daß die anderen Mächte ihr Wort

gehalten hätten und daß daher dieser Teil des
Mages für Deutschland nicht länger bindend sei . Diese
Massung sei nicht unvernünftig . Alles das zeige, wie
Mihtig man bei der Meinungsbildung über diese Frage
rill müsse .
Lord Dickinson befaßte sich dann im einzelnen mit der
Schließung des Völkerbundsrates vom 16 . April , die

„iS unglücklich bezeichnet« .
Die Scheidung Europas in zwei Lager ,

MliH Deutschland und den Völkerbund werde unver »
Blich sein , wenn der Völkerbund ermutigt werde,
B neue Politik weiter zu verfolgen . Es sei jetzt an
« Zeit , die Völker auf der Grundlage gegenseitiger
Bmmenarbeit mit einander zu versöhnen , und er
lwbe , daß der gegenwärtige Augenblick hierzu gün »

M sei.
Mer habe klar und deutlich seinen Wunsch nach Frke-

zum Ausdruck gebracht. Die Massen des deutschen
Ms wünschten den Frieden . England habe keinen
smd , sich vor Deutschland zu fürchten. Es müsse gewillt
st, reinen Tisch zu machen, und man dürfe es nicht zu -

en, daß persönliche und nationale Vorurteile den Weg
einer wahren Brüderschaft der Nationen blockierten.

Aach Lord Dickinson sprach der frühere britische Bot »
!li. Mr in Rom , Lord Rennell , der ebenfalls das Vor -

chm des Völkerbundes tadelte .
Der oppositionelle liberale Lord Moitistone schloß sich
m Antrag Dickinsons , ,im Interesse der Wahrheit

i.« «b Gerechtigkeit" an . Noch sei es Zeit , die Katastrophe
.. Isolierung Deutschlands zu vermeiden , die in einen
wen Krieg ausmünden müsse. Er protestierte dagegen .

^ ichDeutschland für die Notwendigkeit einer Wiederanf -
i,/ Dung in der Luft verantwortlich zu machen sei . Lord

Mstone , der zu den britischen Abgeordneten in Ver -
Äles gehörte , schilderte hieraus den Vorgang der von
wtschland erzwungenen Unterschrift .

Geschichte werde zeigen, daß nicht Deutschland,
ssndern die anderen Mächte ihr in Teil V abgegebe¬

nes Versprechen nicht erfüllt hätten .
a-> v Redner beklagte hierauf , daß Deutschland immer" Leuten kritisiert werde , die das Land nicht besucht

ittm .
kord Allen gab der Ueberzeugung Ausdruck , daß di«
Asche Regierung heute eine größere Bereitschaft zur
«rtsetzung der Verhandlungen mit Deutschland habe als

tii geraumer Zeit . Es sei notwendig , eine Verhanö »
W »Gtechnik ausfindig zu machen, die eine Beseitigung
- '' Mißtrauens ermögliche.

Änderung des Brotgesetzes
Genaue Festlegung des Gewichtes .

Die Reichsregierung hat ein Gesetz zur Aenderung des
Agesetzes beschlossen , das im Reichsgesetzblatt verkündet

^ rde. Danach wird bestimmt, daß Brot gewerbsmäßig
»r i n b e st i m m t e n Gewichten hergestellt werden

Bisher galt diese Vorschrift lediglich für solches Brot ,
"" das ausschließlich oder überwiegend Mahlerzeugnisse'5 Roggens verwendet werden . Die Zunahme des Ver-
Huches von inländischem Weizen als Brotfrucht machte die

2
Mehnung dieser Bestimmung auch auf die anderen Brot¬
en . wie Mischbrot und Weizenbrot , erfordere

Der Verbraucher wird dadurch nunmehr bei allen
Marten vor Uebervorteilung durch Verabreichung eines
' »willigen Brotgewichtes geschützt .

Weiterhin wird das bisherige Mindestgewicht füb
von 800 Gramm auf 750 Gramm heraufgesetzt, so-

R das Brot aus 20 und mehr Hundertteilen Roggenmehl
^ Roggenschrot hergestellt ist (Schwarz - , Roggen - und
Wrot ) . Der Brotmarkt wird hierdurch von allzu vie-
>brotgrößen bereinigt . Die Mindestgewichtsgrenze für
kübrigen Brotsorten ( insbesondere Weizenbrot und Spi -
lbrote) wird auf 500 Gramm festgesetzt , weil diese Brote
Wr durchweg kleiner als Roggen - und Mischbrot her-
M wurden . Durch diese Mindestgewichtsvorfchriften

im übrigen verhindert , daß in unwirtschaftlicher Art
" "eine Brote hergestellt werden .

Die bisher gültige Bestimmung , wonach Kleingebäck,
- . . Vrot bis 250 Gramm nicht unter die Gewichtsangabe -

Mriften fällt , wird aufrechterhalten .
-Weiterhin wird für Brot , das in Packungen oder Be-
Men in Scheiben geschnitten verkauft wird , ebenfalls
" Mindestgewicht und eine Gewichtsskala sowie ein Zwang

Kenntlichmachung des Gewichtes eingeführt . Dadurch
k"en Umgehungen der Gewichtsvorschriften durch Ver-

des Brotes in Scheiben verhindert .
> Rr . 2 des Gesetzes bringt eine Anpassung der Zustän -
Mten auf Grund des Brotgesetzes in der bisherigen

an die Vorschriften der Verordnung zur Ordnung
Getreidewirtschaft. Den Zusammenschlüssen der Ge-

p, Wirtschaft wird die Befugnis gegeben, Ausnahmen
°en Gewichtsvorschriften für geschnittenes Brot zuzu-

^ "M zur Vermeidung von Härten Uebergangsvor -
kii zn ermöglichen. Aus dem gleichen Grunde tritt
Neue Gesetz auch nicht sofort in Kraft , sondern erst

^ 'kNein Zeitpunkt , den der Reichsminister für Ernäh -
L Nnd Landwirtschaft bestimmt. Den beteiligten Wirt -

W^ gruppen kann, so insbesondere auch für die Umstellung
SijM neuen Gewichtsvorschriften und zum Verbrauch von
,,, .

"nnhandenen abweichenden Packungen , eine angemes-
^ Nebsrgangsfrist gewährt werden .

Aufruf!
An das deutsche Frauenwerk zum Muttertag

So vielgestaltig das Aufgabengebiet der einzelnen
Verbände innerhalb des deutschen Frauenwerkes ist, —
ein Arbeitsfeld haben alle gemeinsam : Das ist die Arbeit
für und an der deutschen Mutter .

Um im kommenden Winter noch weitere Kreise durch
die Mistterschulung zu ergreifen , muß eine gesicherteGrund¬
lage geschaffen werden . Deshalb wird am 10. und
11 . Mai anläßlich des Muttertages das ganze deutsche
Volk aufgerufen , sich weitgehendst an der Sammlung für
den Reichsmütterdienst in gebender oder helfender Weise
zu beteiligen .

Die NS -Frauenschaft ist angewiesen worden , alle
Kräfte einzuspannen .

Ich fordere hiermit alle Verbände innerhalb des
deutschen Frauenwerkes auf , sich anzuschließen und sich
restlos für unsere gemeinsame Sache einzusetzen.

Unfern Müttern zu helfen , das ist unsere schönsteund
dankbarste Aufgabe .

Heil Hitler !
Friede ! Klausing , Gaufrauenschaftsleiterin
Gaustellenleiterin des Deutschen Frauenwerks .

me
Das Reichsheimstättenamt der NSDAP und DAF

schreibt uns :
Für die Durchführung des Heimstättensiedlungs -

Programms soll die Initiative der freien Wirtschaft stärker
angeregt werden als bisher , da auf die Dauer mit dem
Einsatz öffentlicher Mittel in großem Umfange nicht zu
rechnen ist. Die Errichtung von Siedlerheimstätten ist
eine Arbeitsbeschaffungsmöglichkeit ersten Ranges . Der
Kapitalmarkt hat die Aufgabe , diese Möglichkeit in größerem
Umfange als bisher für die Wirtschaftstätigkeit zu er¬
schließen. Die Realkreditinstitute haben die Zusage gemacht,
der für die Heimstättensiedlung wichtigen Ausleihung von
Kleinhypotheken in der Form der unkündbaren Tilgungs¬
hypothek stärkeres Interesse zuzuwenden . Dieser Beschluß
fiel ihnen um so leichter, als die bisher gesammelten
Erfahrungen außerordentlich zufriedenstellend find . Gerade
die Kleinhypothek für Siedlerheimstätten hat ihre Krisen¬
festigkeit vollauf bewiesen. Hypothekeninstitute und
Pfandbriefanstalten berichten, daß die Ausfälle gerade bei
den Kleinhypothekendarlehen sehr gering sind . So teilt
die Deutsche Wohnstätten -Hypothekenbank , die den größten
Teil ihrer Deckungshypotheken im Klein -Realkredit ange¬
legt hat , in ihrem Geschäftsbericht mit , daß ihre Zins¬
rückstände am Ende des Geschäftsjahres 1934 sich nur
aus 0,94 beliefen ! Diese Erfahrungen werden durch
den Geschäftsbericht der preußischen Landespfandbnef -
anstalt bestätigt . — Die Sicherheit der Kapitalanlage ist
neuerdings dadurch verbessert worden , daß für zweite
Hypotheken Reichsbürgschaften zur Verfügung stehen.
Der Zinsendienst ist dadurch doppelt gesichert, daß bei der
Heimstättensiedlung zum Barlohn des Arbeitersiedlers
der Wirtschaftsgewinn aus der Siedlung noch hinzutritt .

Es besteht Anlaß , in diesem Zusammenhang an die
Tätigkeit der Gauheimstättenämter zu erinnern . Diese
führen eine Siedlerauswahl durch und scheiden dabei solche
Bewerber aus , deren persönliche Eigenschaften nicht die
unbedingte Gewähr geben , daß sie es mit der Erfüllung
der zu übernehmenden Verpflichtungen ernst nehmen .
Zu der dinglichen Sicherung kommt damit noch die
Gewähr für die Zuverlässigkeit des persönlichen Schuldners .
Gleiche Bedeutung hat die ebenfalls von den Gauheim -
stättenämtecn durchgeführte Stellenplanung . Es wird
dafür Sorge getragen , daß eine ausreichende Landzulage
und zweckmäßige Bewirtschaftungsmethoden dem Siedler
eine Erhöhung seiner Lebenshaltung ermöglichen und ihm
eine Sicherung für Zeiten der Krisen zu schaffen. Daraus
folgt natürlich auch eine entsprechende Sicherung der für
die Finanzierung von Siedlerheimstätten gegebenen Mittel .
Fügt man noch hinzu , daß der Mangel an Kleinwoh¬
nungen gegenwärtig und in absehbarer Zukunft und der
überall sehr starke Siedlerwille zusammenwirken , um die
Heimstätte zu einer begehrten Wohnform zu machen , so
ist der Beweis wohl vollständig .

Die Siedlerheimstätte ist eine besonders sichere
Kapitalanlage , sowohl für den , der als Siedler sein Eigen¬
geld in den Bau steckt, als auch für jeden Darlehnsgeber ,
der nach einwandfreien Anlagemöglichkeiten sucht.

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind d»r

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 9 . Mai 1988

Tages » Zeiger
S ' Bufgang : 4 Uhr 42Min . D -Untergang : 8 Uhr 05 Min .

Hochwasser :
6 .46 Uhr Vorm . — 6 53 Uhr Nachm .

10 . Mai : 7 .31 Uhr Vorm . — 7 .45 Uhr Nachm .
* Am Mittwoch morgen wurde auch die Leiche des

Emil Kulemann aus Wehrder bei Elsfleth beim
Buschplatz in Oberhammelwarden geborgen und kann
dieselbe nunmehr in heimatlicher Erde bestattet werden .

* Der von Fräulein Melhop von den Hamburger
Gaswerken am Montag abend im „ Tivoli " gehaltene
Vortrag über „ Richtiges und falschesKochen "

hat bei den Besuchern ungeteilten Beifall gesunden . Durch
ihre mit Humor gewürzte Vortragsweise verstand Fräulein
Melhop es , sofort in engste Verbindung mit den Zuhörern
zu kommen . Alle mußten gewissermaßen mitkochen, was
oft genug Veranlassung zu stiller und offener Heiterkeit
gab . Die Behandlung des Kochgutes , kochen ohne Wasser,

das Einschieben der Platten in den Back- oder Bratofen ,
das Turmkochen , die Einstellung der Flammengröße , alle
diese Dinge wurden eingehend besprochen. Die verschie¬
denen Herdarten , Back- und Bratformen , sowie alle
möglichen Arten von Gasgeräten wurden vorgezeigt und
erklärt . Ein Demonstrationsgasmesser mit großer Scheibe,
der von allen abgelesen werden konnte , zeigte mit wie
wenig Gas man bei richtiger Anwendung auskommen
kann , und daß das Kochen mit Gas in der Tat sauber ,
rasch und billig ist. Die dargebotenen Kostproben fanden
allseitig große Anerkennung , und von verschiedenen Sachen
wurde sofort das Rezept erbeten . Große Beachtung fand
auch ein Heißwasserbereiter , der direkt an die Wasser¬
leitung angeschlossen jederzeit heißes und kaltes Wasser
liefert , an keine bestimmte Menge gebunden ist , und auch
als Kopfbrause und Dusche gebraucht werden kann .
Reicher Beifall dankte der Vortragenden für ihre wirklich
formvollendeten Ausführungen . Eine Anzahl Damen hat
sich zu einem zweitägigen Gaskochkursus gemeldet um
selbst praktisch zu erproben , was sie gehört und gesehen
haben .

' Betrifft Werbung durch Plakate .
Der Werberat der deutschen Wirtschaft hat in der zweiten
Bekanntmachung zum Werberatsgesetz den „ wilden "

Plakatanschlag verboten . Wilder Plakatanschlag ist An¬
schlag von Plakaten an Häusern , Zäunen , Bäumen usw.
sowie der Aushang von Plakaten in Schaufenstern .
Gestattet ist der Anschlag bzw . Aushang „ an der Stätte
der eigenen Leistung " und an „ eigens dafür bestimmten
Stellen "

. Eigens dafür bestimmte Stellen sind die öffent¬
lichen Plakatsäulen und Anschlagetafeln . „Eine Stätte
der eigenen Leistung " ist für einen Grundstücksbesitzer
sein eigenes Grundstück , für einen Ladeninhaber sein
eigener Laden und sein eigenes Schaufenster . Daran
angebrachte bzw . darin ausgehängte Plakate müssen sich
jedoch inhaltlich aus die „ eigene Leistung " beziehen. So
darf z . B . ein Seifenhändler ein Plakat mit einer Wer¬
bung für von ihm verkaufte Seifen in seinem Schaufenster
aushängen , jedoch nicht für Zigaretten oder Lichtspiel¬
vorführungen . Das Verbot der Wirtschaftswerbung durch
Plakate außer an der „Stätte der eigenen Leistung " oder
an „ eigens dazu bestimmten Stellen " bezieht sich selbst¬
verständlich auch auf Vereine , Vereinigungen . Verbände ,
Klubs usw . Cs liegt deshalb im Interesse aller derjenigen ,
die sich irgendwelcher Werbemittel bedienen , die Bestim¬
mungen des Werberates zu beachten.

* Schulwandertage 193 5/3 6 . Das Staats¬
ministerium der Kirchen und Schulen hat unter Hinweis
auf die Beifügungen vom IO. und 15 . August 1934 für
das Schuljahr 1936/36 folgende Schulwandertage festgesetzt :
Sonnabend , den 18 . Mai , 31 . August , 26 . Oktober 1935
und 1 . Februar 1936 .

* Zum Gesetze zur Befriedigung des Bedarfs der
Landwirtschaft an Arbeitskräften hat der Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung nunmehr eine Ausführungsanordnung erlassen.
Danach können die Vorsitzenden der Arbeitsämter ver¬
langen , daß Personen , die in der Zeit vom 1 . Januar
1932 bis zum 31 . März 1935 als landwirtschaftliche
Arbeiter , ländliches Gesinde , Wanderarbeiter ( Schnitter )
oder als Familienangehörige des Unternehmers in der
Landwirtschaft wenigstens 2 Jahre tätig waren , aber in
anderen als landwirtschaftlichen Betrieben oder Berufen
mit nichtlandwirtschaftlichen Arbeiten beschäftigt sind , vom
Unternehmer (Arbeitgeber ) ihres Betriebes entlassen werden .
Die Arbeitsämter werden von dieser Ermächtigung insoweit
Gebrauch machen , als der dringende Bedarf an land¬
wirtschaftlichen Arbeitskräften für die Erzeugungsschlacht
sonst nicht gedeckt werden kann .

* Alter Gepflogenheit entsprechend, wird auch in
diesem Jahre von dem DT -Unterkreise Wesermarsch der
Himmelfahrtstag zu einer gemeinschaftlichen Wanderung
aller Vereine benutzt werden . Der Unterkreisdietwart
Huntemann in Elsfleth hat die Führung dieser Wanderung ,
die dieses Mal zu einem Treffen in Jaderberg führen soll.
Um 11 .30 Uhr versammeln sich die Vereine aus dem
nördlichen Gebiet des Unterkreises in Schweiburg , die
Vereine des südlichen Gebietes zu gemeinsamer Radfahrt
nach Jaderberg . Dort wollen die Turnerinnen und Turner
nach einer kurzen Fußwanderung bei Spiel und Tanz ,
bei Feier und Arbeit einige schöne Stunden erleben , die
Kraft und inneren Schwung geben sollen für die Arbeit
in den nächsten Wochen. Gleichzeitig soll der Wandertag
der Vorbereitung des Unterkreisturnfestes in Seefeld und
des Gaufestes in Bremen dienen . Die Teilnehmer mögen
daher Turnzeug und Musikinstrumente mitbringen .

* Betriebsführer gehören in die
Deutsche Arbeitsfront . Auf der Reichstagung
der DAF in Leipzig wurde von maßgebenden Leitern der
Deutschen Arbeitsfront der Mahnruf an alle Betriebs¬
sichrer erlassen, sich der Volksgemeinschaft des deutschen
Volkes anzuschließen und der DAF beizutreten . In diesen
Tagen beginnt die Deutsche Arbeitsfront mit ihrer großen
Werbeaktion , daher richten wir von uns aus nochmals
die Bitte an alle Betriebsführer , sich als Mitglieder der
DAF anzumelden . Sie dokumentieren damit , daß sie
den Sinn und die Mission der DAF erfaßt haben . Vor
allen Dingen , daß sie willens sind , Hand in Hand mit
ihren Gefolgschaften um unser neues Deutschland zu
kämpfen .

* Ein Ob st bäum — das Hochzeits¬
geschenk der Stadt . Die Stadt Bünde (Westfalen )
hat beschlossen, jedem Brautpaar zur Hochzeit einen wert¬
vollen Obstbaum zum Geschenk zu machen . Bei allen
künftig in Bünde zu feiernden Hochzeiten wird ein Ver¬
treter der Stadt mit einem Glückwunsch das originelle
Geschenk überbringen . Man verspricht sich von dieser
Maßnahme intensive Förderung des Obstbaues .
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* Seltsames Abenteuer des „ Gras
Zeppelin " . Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " hatte
über dem Atlantischen Ozean ein seltsames Abenteuer mit
einem Vogel zu bestehen gehabt . Wie die Mannschaft
des Luftschiffes erzählt , begegnete das Luftschiff in erheb¬
licher Entfernung von der Küste einem Vogel , der , offenbar
wütend über den Anblick des riesigen Luftungetüms , das
Luftschiff tollkühn angriff . Tatsächlich brachte der Vogel
dem in voller Fahrt befindlichen Schiff durch einen scharfen
Schnabelhieb einen kleinen Riß an der Außenhülle bei .
Der Schaden hatte natürlich keinerlei Bedeutung .

* Großenmeer . Im Garten der Gastwirtschaft
zur Großenmeerer Mühle fand' man kürzlich beim Umgraben
einen goldenen Trauring . Die Inschrift war sehr undeut¬
lich . Sie zeigt nur den Anfangsbuchstaben M . ( Memmen ) .
Da nach dem Kirchenbuch 1863 und 1869 Wilke Gerhard
Memmen und seine Frau , Jda geb . Boer , als Müller
hier gewohnt haben , besteht die Möglichkeit , daß deren
Nachkommen dies wertvolleAndenken zurückerhalten können .

* Oldenburg , 7 . Mai 1935 . Zentralviehmarkt .
Amtl . Bericht vom Zucht- und Nutzviehmarkt . Auftrieb :
114 Stück . Es kosteten:

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 400 —450 RM
„ „ 2 . Qualität . 330 —400 „
„ „ 3 . Qualität . 200 —350

tragende Rinder 1 . Qualität . . 300 —350 „
„ „ 2 . Qualität . . 180—280 „

Weidetiere . 120—270 „
Marktverlauf : Mittelmäßig .

ß Oldenburg . Die Beseitigung der beiden Pfeiler
der alten Eisenbahnbrücke in der Hunte , die notwendig
geworden ist, um dem durch die Eröffnung des Küsten¬
kanals , die im Juli oder August d . I . stattfinden wird ,
zu erwartenden größeren Schiffsverkehr Rechnung zu
tragen , wurde in Angriff genommen , Bereits seit einigen
Wochen waren eine Anzahl Arbeiter und Angestellte einer
auswärtigen Firma damit beschäftigt, die Vorbereitungen
für die Sprengung der beiden alten Pfeiler , die im Fluß¬
profil stehen und noch Reste der alten Eisenbahnbrücke
sind , zu erledigen . Montag ging nun die Sprengung des
einen Pfeilers vor sich . Der Durchgangsverkehr wurde
an dieser Stelle bisher aus der Nordseite gesührt , durch
die Sprengung ist jetzt auch die Südseite freigelegt worden .
Da die neue Eisenbahnbrücke und die Kabel zu schützen
waren , mußten vor der Sprengung viele Vorbereitungen
getroffen werden . Der gesprengte Pfeiler hatte einen
Durchmesser von etwa 4 Meter , er wurde bei Hochwasser
mit 10 Schüssen zu je 0,5 Kilogramm Sprengstoff nieder¬
gelegt .

Z Oldenburg . In einem hiesigen Krankenhause
verstarb bald nach seiner Einlieferung ein Arbeiter aus
Bokel bei Wiefelstede, der beim Holzverladen verunglückt
war . Der 50jährige Mann , Vater von 10 Kindern stand
oben auf dem Waggon , auf dem Baumstämme verladen
wurden . Während des Ausladens kam einer der dicken
Stämme ins Rutschen und riß den Arbeiter mit . Dieser
fiel auf das Straßenpflaster und wurde durch den auf
ihn stürzenden Baumstamm derart schwer verletzt, daß er
einer innerlichen Verblutung erlag .

* Rodenkirchen . Am 1 . Mai konnte Georg Bücking
aus Absen sein 50jähriges Jubiläum als Orgeldreher
feiern . Der Jubilar gilt als bekannte Persönlichkeit auf
den Jahrmärkten . An hohen Festtagen zieht B - noch
heute mit seiner Orgel innerhalb unseres Ortes von Haus zu
Haus . Früher war er ebenfalls bei größeren Prämiierungen
und Körungen in Rodenkirchen als Orgeldreher vertreten .
Mit seinem Instrument ist er immer und allenthalben
gerne gesehen. Bor mehr als 50 Jahren wurde B . plötzlich
Invalide . Infolge eines unglücklichen Schusses aus einem
Jagdgewehr verlor er einen Arm und behielt ein steifes
Bein . In seiner eigentlichen Berufstätigkeit als gelernter
Schmied war er dadurch erwerbsunfähig geworden . Man
stiftete ihm seinerzeit die Orgel , um ihn vor der größtenNot zu bewahren . Soweit es seine körperlichen Ver¬
hältnisse gestatten , beschäftigt er sich nebenbei mit Messer¬
und Scherenschleiferei und hilft sich als biederer , ehrlicher
Mensch recht und schlecht durch die Zeit .

* Zwischenahn . Durch einen Schornsteinbrand
erustand am Sonntag mittag bei dem Bauern Karl Reiners
in Helle bei Zwischenahn ein Brand in einem derartig
großen Umfange , daß das gesamte Anwesen mit unschätz¬
barem altammerländischen Erbgut vernichtet wurde . Es
handelt sich um einen der größten Bauernhöfe des
Ammerlandes . Gegen 2 Uhr mittags entdeckte Bauer
Karl Reiners , daß mit seinem Schornstein nicht alles in
Ordnung war . Er entdeckte bald den Schornsteinbrand ,bemerkte aber gleichzeitig, daß bereits Funken auf das
Dach fielen . Noch ehe er mit den Feuerlöschapparaten
von unten wieder oben war , war das ganze Dach in
Flammen , die äußerst schnell um sich griffen . Der Besitzer
hatte gerade noch Zeit , die Feuerwehr zu alarmieren , um
dann das Haus mit seiner Familie zu verlassen . Zunächst
versuchte man . das Vieh in Sicherheit zu bringen . 63
Schweine und das Federvieh konnten gerettet werden ,
während ein Kalb in den Flammen umkam . Aus dem
jahrhundertealten Speicher , in den vor einer Woche erst
der Heuermann Geldes mit seiner Familie eingezogen
war , konnte nur einiges Bettzeug gerettet werden . Die
Elmendorfer und Zwischenahner Wehren taten alles , was
möglich war , doch war auch von den Nebengebäuden nichts
zu retten . Auch der 100 Meter vom Gehöst entfernte
Tannenbestand hatte Feuer gefangen , doch gelang es , das
Feuer tot zu schlagen. Etwa 100 Bäume sind verkohlt .
Vollständig niedergebrannt sind das 1801 errichtete Wohn¬
haus sowie der Viehstall , der Schweinestall mit Scheune
und Spieker . Der Pferdestall konnte erhalten bleiben .
Gerettet ist mit Ausnahme des Viehes so gut wie nichts.
In dem alten Bauernhaus war eine wundervolle alte
ammerländische Bauerndiele eingerichtet , die ganz in Eiche
getäfelt und mit herrlichem alten Familiengut , wie alten
Schränken . Truhen , Hunderten von Zinnsachen und sonstigen
wertvollen Gegenständen aus den verflossenen Jahr¬
hunderten ausgefülll war . Auch wertvolles Urkunden¬
material ist verbrannt . Der Reiners 'sche Hos ist 222,81

Hektar groß und gehört zu den ältesten Erbhöfen des
Ammerlandes . Seine urkundliche Nachweisung geht bis
in das 13 . Jahrhundert zurück.

* Edewecht . Mehrere Kinder hatten sich Karbid
besorgt , dieses in eine Trommel getan und dann Wasser
darauf gegossen. Es entstand dann eine Explosion , wobei
der kleine Tantzen , wie seinerzeit berichtet wurde , im Gesicht
schwer verletzt wurde . Wie sich jetzt herausgestellt hat .
ist das eine Auge nahezu erblindet , während man bei
dem anderen noch nicht genau seststellen kann , ob dies
ebenfalls erblindet ist . Möge dieser traurige Vorfall allen
zur Warnung dienen . Karbid ist kein Spielzeug .

* Schönemoor . Am Sonnabend gegen 17 . 30 Uhr
brannte das zu Schönemoor belegene nicht mehr bewohnte
Wohnhaus des Direktors Lange , das als Scheune diente ,
ab . Bei den polizeilichen Ermittlungen wurde Brand¬
stiftung als die Brandursache festgestellt. Das von der
Familie Sch . bewohnte massive Wohnhaus sollte zum
1 . Mai d . I . geräumt werden . Genannte Familie hatte
in Adelherde II eine Wohnung in Aussicht , der Umzug
konnte aber umständehalber erst Mitte Mai d . I . erfolgen .
Die Ermittlungen haben ergeben , daß die beiden Kinder
(5 und 6 Jahre alt ) das Gebäude in Brand gesetzt haben
und von ihren Eltern zu diesem schweren Verbrechen
angestiftet worden sind . Die Eltern wurden wegen An¬
stiftung und Beihilfe zur Brandstiftung in Haft genommen
und dem Gerichtsgefängnis Delmenhorst eingeliefert . Die
Familie Sch . wird infolge Liederlichkeit seit längerer Zeit
zerrüttet , so daß die Kinder verwahrlosten und die Behörde
eingreifen mußte . Die Eheleute Sch . lebten schon früher
getrennt , einigten sich aber wieder . Der Ehemann Sch.
versuchte in letzter Zeit mehrmals sich durch Erhängen
das Leben zu nehmen , wurde aber immer durch hinzu¬
kommende Personen daran gehindert . In jedem Jahr
werden zirka 10 Millionen RM deutschen Volksvermögcns
durch Brände vernichtet , wobei ^/g aller Brände auf Fahr¬
lässigkeit bzw . Brandstiftung zurückzusühren sind . Im
jetzigen Staat ist für Volksschädlinge kein Platz . Die
pflichtvergessenen Eltern , die sich nicht scheuten, ihre Kinder
zu diesem schweren Verbrechen anzustiften , haben ihre
exemplarische Bestrafung zu erwarten .

Gedenkt ihrer z« m Muttertag und
gebt eine Spende am 1V . und 11. Mai .
Kauft die Plakette des Reichs¬
mütterdienstes im Deutschen Frauen
werk aus den Notstandsgebieten der
Bayrischen Ostmark und Thüringen .

* Bremen . Verzeichnet schon das Jahr 1934 für
die Stadt Bremen allein 3152 Verkehrsunfälle , so ergeben
die statistischen Feststellungen für die drei ersten Monate
1935 noch ungünstigere Zahlen . In diesen drei Monaten
sind bereits mehr Unfälle — nämlich 591 , davon acht
tödlich — zu verzeichnen, als in den gleichen Monaten
des Vorjahres , nämlich 561 , davon 6 tödlich Zu einer
der Hauptursachen der hohen Zahl der Verkehrsunsälle
gehört der Mißbrauch des Alkoholgenusses . Als Ab¬
schreckungsmaßnahmen gegen leichtsinnige Autofahrer
werden von der Polizeidirektion in Zukunft die Namen
der Krastfahrzeugführer , denen der Führerschein wegen
Alkoholmißbrauchs entzogen werden mußte , in der Tages¬
presse veröffentlich werden . Im Jahre 1934 wurden in
Bremen allein210Führerschein -Entziehungenausgesprochen ,
davon wegen Trunkenheit in 102 Fällen . Diese Zahl
dürfte sich für 1935 erheblich erhöhen , da schon im ersten
Vierteljahr 1936 bereits weitere 63 Entziehungen verfügt
wurden , davon wegen Trunkenheit in 38 Fällen .

* Bremerhaven . Der Fischdampferkapitän Rudolf
Seydak aus Bremerhaven war wegen Körperverletzung
und Vergehens gegen die Seemannsordnung zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt worden . Der Angeklagte , der sich
mit dem Fischdampfer „ Heinrich Beermann " unter Island
besand , sprang , nachdem er stundenlang Grog getrunken
hatte , plötzlich auf den zweiten Steuermann zu, der sich
die Hand verbinden lassen wollte , und schlug ohne jede
Veranlassung auf ihn ein . Am andern Morgen lief er
in ebenfalls stark angetrunkenem Zustande mit einem
offenen Messer auf dem Schiff umher , schnauzte jeden an ,
den er traf und beschimpfte und mißhandelte den Netz¬
macher , den er immer wieder zum Netzflicken an Deck
jagte , obschon es nichts mehr zu flicken gab . Der Ange¬
klagte benahm sich überhaupt so rabiat , daß schließlich
die ganze Mannschaft flüchtete und sich versteckte . Gegen
das Urteil des Geestemünder Amtsgerichts hatte der
Angeklagte , der bereits vorbestraft ist . Berufung eingelegt ,
die von der Strafkammer Wesermünde -Lehe verworfen
wurde . Das Gericht hielt die Strafe für viel zu gering ,
konnte sie aber nicht erhöhen , da nur der Angeklagte selbst,
nicht auch der Staatsanwalt Berufung eingelegt hatte .

* Wihelmshaven . Von Woche zu Woche fast
wachsen die Jadestädte , überall entstehen Neubauten ,

/
namentlich Privatleute lassen an ruhigen Plätzen h
Einfamilienhäuser bauen . Einen großen Anteil j
Wohnungsbau haben auch die Baugesellschaften , die fl,
ganze Stadtviertel gebaut haben . Die Wilhelmshaven
Spar - und Baugesellschaft hat in ihrer Generalversammfl ,
mitgeteilt , daß sie ihr Geschäftsjahr 1934 sehr giiH?
abgeschlossen habe , 4 Prozent Dividende können verlch
werden . Im Jahre 1935 sind an Bauten vorgesch,
258 Wohnungen , wovon 114 schon im Angriff genoninq
worden sind . Der Rest von 144 Wohnungen soll M
im Mai begonnen werden , eine Anleihe in Höhe v,,
700000 RM wurde dafür genehmigt .

* Cuxhaven . Ein Euxhavener Handwerksmch, ,
versuchte, seinem Leben durch Oeffnen des Gashahnes ^
Ende zu bereiten . Um seine Mitmenschen vor Schch,
zu bewahren , hatte er an der Tür einen Zettel angeb «
mit der Aufschrift : „ Vorsicht , Gasgefahr ! "

. Als ein Mg,,
Mann den Zettel bemerkte, veranlaßte er die gewalsW
Oeffnung der Wohnung . Der Lebensmüde wurde bewH
los ins Krankenhaus gebracht , es gelangt aber mit A
des Sauerstoffapparates , ihn ins Leben zurückzurufl

* Verden . Seit einigen Tagen residiert in Verd «
zum ersten mal seit Menschengedenken ein StorchenpU
Man hatte auf dem Hause der Superintendentur , d«?
unmittelbar neben der Aller und ihren Wiesen und Weid «,
liegt , die Grundlage eines Storchennestes geschaffen ,
dem nun von Meister Adebar und seiner Gattin l
ergriffen wurde . Die Störche hatten sich vor Jahrzehnt«,
von der norddeutschen Ebene zurückgezogen.

* Verden . Ein 18jähriger junger Mann aus Verd «,
hatte im Verdener Stadtforst die Wegemarkierung
Wanderweges vom Aussichtsturm nach dem Verd» ,
Brunnen dadurch beseitigt , daß er an den betreffend!, M
Stellen die Baumrinde bis auf den Bast abschnitt
hatte sich jetzt vor dem Amtsgericht in Verden zu ve »
warten und wurde wegen Sachbeschädigung von zu»

OI

öffentlichen Nutzen dienenden Gegenständen zu 10 Tag «,

tun

Gefängnis verurteilt . Nur seine Jugend hat ihn vor
höheren Strafe bewahrt

* Kassel . Ein hiesiger Einwohner unterhielt seit M
einem Jahr ein Verhältnis mit einer HausangestM
der er die Heirat versprach und die er auf Grund
Versprechens zurHergabe von Bargeld und zu Anschaffung «
in Gesamthöhe von etwa 1300 RM zu bewegen wH
Vergangene Woche heiratete er jedoch ein anderes B
Die angeschafften Wäschestücke usw . hatte er zum A
versetzt. Die bei ihm Vorgefundenen Leihhausscheine
ein Koffer wurden dem geschädigten Mädchen ausgehändiMfl
so daß sie wenigstens teilweise entschädigt werden komil«
Der Schwindler wurde verhaftet .

tiir.
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Deichsachen
9 H «Freitag , den IO . Mai , von morgens ab

findet die Vorbesichtigung zur Deichschau statt
und Mauerwerke sind zu reinigen , Schottbohlen müssen z»
Einpassen bereit stehen.
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zu verkaufen . Nachzufragen
in der Geschäftsstelle.

listsrt
SuokÄruvIrvrvi I -.Lirlr

Für die vielen Beweise !
Teilnahme beim Heimg »" gss
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dankt herzlich, auch >
Namen aller Angehörig " A
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Elsfleth , den 8 . Mai 1935

Heute morgen starb nach langem , schweren mit
großer Geduld ertragenem Leiden meine innigst
geliebte Frau , unsere treusorgende Mutter und
Schwiegermutter

geb . Bruns
im 62 . Lebensjahre .

In tiefer Trauer

St . W . Wedelich
Wilh . Wedelich
Käthe Wedelich geb . Gustaffon

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
11 . Mai , nachmittags 3 .45 Uhr , vom Trauerhause ,
Steinstraße 15 aus , statt . Vorher Trauerandachl

Die Beerdigung meines lieben Mannes und meine "
Kinder treusorgenden Vaters

NnLil
findet am Donnerstag , dem 9 . Mai , nachmittags
3 Uhr , vom Trauerhause Wehrder aus , stam
Vorher Trauerandacht im Hause .

Helvnv liulvnirini , iiiitl I ^ clitek
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